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Reue Waffenlieferung Moskaus ftir Wna?
»Lriê srat" im Demi / LiralsZisclie Zusammenarbeit 6er beiäen bernost-Armeen
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rp. Warschau, 31. Mai. Der Besuch Blü.
cher  8 im Kreml steht noch immer im Mit¬
telpunkt der Moskauer Gespräche. Blücher
ist zu den Beratungen zugezogen worden, die
seit einigen Tagen mit dem gleichfalls in
Moskau weilenden chinesischen Delegierten
Sinfo  gepflogen werden. Ueber das Ergeb¬
nis dieser Beratungen wird strengstes Still-
schweigen bewahrt. Es ist jedoch durch¬
gesickert, daß vor allem über die Nolle und
Ausgabe der ne »gebildeten 2. Fern.
ost - Armee  gesprochen worden ist, deren
Befehlshaber immer noch nicht ernannt wor.
den ist. Da zu den Beratungen zahlreiche
sowjetische Generäle zugezogen worden sind,
wird angenommen, daß die strategische und
taktische Zusammenarbeit zwischen der
1. Fernost-Armee Blüchers an der Amur¬
grenze, der neuen 2. Fernost-Armee an der
mongolischen und Mandschukuo-Grenze und
der mongolischen Armee festgelegt worden ist.

Sinfo, der von militärischen Fachleuten be-

eg. London, 3l. Mai. Im Gegensatz zu dem
Prager Berichterstatter der ..Times" bestätigt
der Vertreter des „Daily Expreß"  in
einem Sonderbericht die in der „Daily Mail"
und dem „Observer" veröffentlichten Schil¬
derungen der kriegerischen Vorbereitungen
der Prager Regierung. Der Korrespondent
schreibtu. a.. daß von den Tschechen Maß-
nahmen getroffen worden seien die das Land
in den Verteidigungszustand  ver¬
setzen. Spanien sei dagegen, so heißt es m
dem Bericht weiter, ein „Paradies des Frie-
dens", wenn man selbstverständlich von den
eigentlichen Fronten absteht. Die Barri-
kaden  und die umgestürzten Baumstämme
ebenso die Maschinengewehr - und
Tankabwehrnester  hätten den Korre-
spondenten an die erste Zeit des Kampfes um
Madrid erinnert. Alle Brücken und
Bahnübergänge  seien von Soldaten
mit schußbereitem Gewehr auf das schärfste
bewacht.  Niemand dürfe sich den bewach¬
ten Objekten nähern wenn er nicht sein
Leben aufs Spiel setzen wolle. Die Sudeten¬
deutschen beklagten sich bitter darüber, daß
sie vom tschechischen Militär unter An¬
drohung von Waffengewalt gezwungen wer-
den beim Bau der Barrikaden mitzuarbeiten.
Der Korrespondent war auch auf der an-
deren Seite der Grenze. Er schreibt, daß er
dort nichts von irgendwelchen militärischen
Vorbereitungen gesehen hätte.

Eine Ausnahme in der gehässigen Bericht¬
erstattung der Pariser Blätter macht wider
Erwarten der ,.Pari  8 Soi  r". Der Außen-
Politiker dieses Blattes, Jules Sauer¬
wein.  schreibt objektiv über die tschechischen
Kriegsrüstungen und berichtet über die glei¬
chen militärischen Maßnahmen Prags wie
die englischen Pressevertreter. „Wie lange",
so heißt eS wörtlich „wird diese Mobilisie¬
rung dauern? Sie stellt eine Ausgabe
von 7 00 Millionen Kronen
monatlich  dar . Sie würde, wenn sie den
Sommer über andauert, die Kurbäder rni-
nieren.. und vor allem im Sudetengebiet
eine schwere Wirtschaftskrise Hervorricken.
Zusammenstöße zwischen tschechischen Sol¬
daten und der sudetendeutschen Bevölkerung
seien imstande, neue schwere Zwischenfälle
hervorzurufen!' »

In einer Schilderung des Kopenhagener
Blattes ,.A f t e n p o ste n" über da 8 Bild.
welches die Grenzgebiete in Deutsch-Böhmen
zeigen, heißt es nach Auszählung der bekann.
ten tschechischen Mobilisierungsmaßnahinen
u. a.: Ter ausländische Reisende kann sich
kaum eines Lächelns erwehren über das Er¬
staunen. das auf den Gesichtern der tsche¬
chischen Soldaten darüber zum Ausdruck
kommt, sich keinem Feinde gegen¬

gleitet ist, soll gleichzeitig sowjetische
Munftions . und Waffenliefe¬
rungen  gefoHert haben. Dabei wurden
auch die chinesischen Beschwerden über die
Verzögerung der bisherigen Bestellungen er¬
örtert. Von' sowjetischer Seite wurde aus die
Ueberlastung der Bahnen durch sowjetische
Truppentransporte hingewiesen und die
„Reorganisation" des Verkehrswesens ver¬
sprochen.

Sapanische Truppen tm Vormarsch
In Richtung Peking—Hankau-Bahn

Schanghai, 30. Mai. Die japanische Offen¬
sive schreitet systematisch voran. Die allge¬
meine Linie, die die Japaner anstreben, ist
die Pekin g—Hankau - Bahn  zwischen
Hankau und Tschengshien, dem Knotenpunkt
der Peking—Hankau. und der Lunghai-
Bahn. Die südliche Angriffsgruppe nahm
nach kurzem Kampf Pohsien,  eine um-
mauerte Stadt, KO Kilometer südlich von
Kweitö. Von Kweitö aus drang eine andere

über  zu befinden, mit dem sie sich schlagen
tollen. Die Sache habe aber auch eine
tragische Seite,  denn , so heißt es in
dem Bericht „wie sollen die Sudetendeutschen
Disziplin halten bei derartigen Maßnahmen,
welche na türl icherweise für sie nichts anders
als ln hmWm Grade kränkend und be-
lästigend sind?"

Tie Warschauer Leitung .Wieczor
Warzawski"  setzt die Schilderung eines
Berichterstatters über die Zustände in der
Tschechoslowakei fort. Auch er berichtet, die
Straßen leien durch Baumstämme, die quer
über den Fahrdamm liegen, gesperrt und
überall an den Ausfallstraßen sei Militär
postiert. Der Korrespondent weist auf die
Arbeitslosigkeit unter der deutschen Bevölke-
rung des Gebietes bei Karlsbad hin. In den
nicht stillgelegten Fabriken werde nicht die
einheimische Bevölkerung beschäftigt, son¬
dern Arbeiter aus anderen Teilen des Lan¬
des. In den Bororten von Karlsbad wohnen
die Arbeitslosen in Baracken aus Kistenbret¬
tern. Hier könne man sich persönlich von
der großen Anziehungskraft der von der
Sudetendeutschen Partei vertretenen Idee
überzeugen. Eine Befriedung der Bevölke¬
rung werde sür die Prager Regierung
schwer zu erreichen sein, denn der Wider¬
spruch zwischen den Taten der Prager Re¬
gierung und dem Wollen des Volkes sei
allzugroß.

Kolonne in westlicher Richtung an der Lung-
hai-Bahn auf Lanfeng vor. wo starke chine¬
sische Kräfte zusammengezogen sind.

Empörung ln Holland über VMRorb
Amsterdam, 30. Mai. Die allgemeine Em¬

pörung über den feigen GPU.-Mord in Rot¬
terdam ist in Holland ständig im Wachsen
begriffen. Die n i ed er l-ä n d i sche Re-
gierung  legt größten Nachdruck aus die
energische Weiterverfolgung des GPU.-Mör-
ders. Zn diesem Zweck wurde der Rotter-
danier Polizei vom Justizministerium ein
sehr bedeutender Geldbetrag  zur
Verfügung gestellt. Die holländische Zeitung
„Telegraas" bringt den Zeitpunkt der Ermor-
düng des Obersten Kvnvalec  mit der
augenblicklichen Entwicklung der Dinge in
der Sowjetukraine in Zusammenhang. Mos.
kau fürchte heute mehr denn je einen allge¬
meinen Ausstand in der Ukraine. Daher
mußte Konvalec. der erbittertste Feind der
Moskauer Gewalthaber, einem Morde zum
Opfer fallen.

Ser Neruf-es MenbMrerS
Reichsminister Dr. Frank und Stabsführer

Lauterbacher vor den HJ-Führern
Weimar. 30. Mai. In der Weimarhalle

sprach am Montag vor den Führern der
HI . Neichsministcr Dr. Frank  über die
nationalsozialistische Rechts-
gestaltung.  Es sei Aufgabe des natio¬
nalsozialistischen Rechtes, die Anwendung
der das Dritte Reich tragenden Gesetze Adolf
Hitlers sicherznstellen. ihre nationalsozia¬
listische Auslegung zu gewährleisten und
das schöpferische Gut der nationalsozialisti-
scheu Ideen in der Form des Gesetzesdienstes
zur unmittelbaren Lebenswirklichkeit unseres
Volkes werden zu lasten. Dr. Frank rief die
Jugend dazu aus. sich dem Ringen um das
deutsche Recht des Dritten Reiches anzu¬
schließen. damit der germanische Ge-
rechtigkeitssinn zur Tat  werde.

In einer Arbeitsbesprechung machte
Stabsführer Lauterbacher  grundsätz¬
liche Ausführungen über den Berus des
Jugendführers und seine spätere Tätigkeit
für Partei und Staat . .Wir sind", so führte
er aus, .weder in die HI . eingetreten noch
in das Führerkorps gegangen, um darin
schon die Vollendung unserer Entwicklung
und unseres Lebens zu sehen. Die Tätigkeit
als HJ.-Führer hört einmal auf. Wir sind
nur so lange befähigt, Jugend zu führen,
wie wir die Sprache dieser Jugend sprechen.
Unsere Tätigkeit wird fortgesetzt aus
irgendeinem Gebiet im Leben
unseres Volkes.  Das Ziel der Führer-
ausbildung muß sein, die Voraussetzungen
hierzu in geistiger, charakterlicher und kör¬
perlicher Hinsicht zu schaffen."

Sürr- en- ock Prag
Reichsminister Dr. Goebbels  hat am

Sonntag in seiner Destauer Rede die dunk¬
len Machenschaften der marristisch--iüdckchen
Hetzer entlarvt die vor zehn Tagen wie auf
ein Stichwort von Prag. Moskau. London
und Paris aus die aanze Welt mit Kriegs-
geichrei beunruhigten. Tr . Goebbels hat in
unmißverständlich klaren Worten dielen
Friedensstörern die gebührende Antwort ge¬
geben und unter dem Hinweis aus die großen
Friedentaten des Führers und sein aus Jahr-
zehnte berechnetes friedliches Aufbauwerk
deutlich zum Ausdruck gebracht daß die
Westmächte allen Grund haben jetzt end¬
lich Prag energisch zur Ordnung
zu rufen,  anstatt ihm dauernd den Rücken
zu stärken.

Diese klaren Worte zu den fortgesetzten
Grenzverletzungen und der Haltung Prags
haben nicht nur im Reiche,sondern auch außer¬
halb unserer Grenzen ein lebhaftes Echo ge¬
sunden: so vor allem auch in der italienischen
Presse, die diese Destauer Rede als eine nach,
drückliche Warnung an die Kriegshetzer be¬
zeichnet. Zufällig nimmt zu gleicher Zeit in
der führenden Londoner Sonntagszeitung
Lbserver"  der angesehene englischePubli-

zist Ga rv i n zu dieser sür den europäischen
Frieden bedeutsamen Frage Stellung. Gar-
vin stellt in seinem Leitartikel mit großer
Freimütigkeit lest daß die Krise" am vor¬
letzten Wochenende das Ergebnis von Ueber-
treibungen. voreiligen Schritten aus der tsche¬
chischen Seite und viel überflüssigen Morien
in der Londoner und Pariser Presse war.
Er hebt hervor, daß der britische Botschafter
in Berlin — was man heute in England
offen zugebe—Versicherungenerhalten habe,
wonach der ursprüngliche tschechische Bericht
über einen „geplanten Coup der deutschen
Armee" völlig unbegründet  war.
Keine Verdrehung hätte bösartiger  fein
können und es sei kei n A n l a ß vorhanden
gewesen, sich über einen sagenhaften Sieg der
britischen Diplomatie aufzuregen. Es sei aber
auch kein Grund dafür vorhanden. datz
Moskau und seine kommunistischen Agenten
im Brustton der Ueberzeugung in die Welt
posaunten, daß eine verschwörerische deutsche
Agitation durch den bewaffneten Trotz der
Tschechoslowakei unterstützt durch Sowjet-
rußland. Frankreich und England, geschlagen
worden sei. Obgleich England kein Partner
ber Sowjetpakte sei. könne es doch von den
Folgen völlig erfaßt werden. Die öffentliche
Meinung sei sich wenig darüber im klaren,
in wie starkem Maße England bereits darin
verwickelt sei. Englands Schritte würden not-
wendigerweise dahin verstanden, daß sie in
voller Uebereinstimmung mit Paris erfolgten
und selbstverständlich von Paris Moskau zur
Kenntnis gebracht wurden. Unter diesen Um¬
ständen sei die englische Vermitt¬
lung nicht ganz unparteiisch.

Am Schlüsse seines Artikels tadelt Garvin
die Tschechen, indem er sagt. Prag habe,
ohne auch eine Bestätigung der Berichte
über deutsche Truppenbewegungen abzuwar¬
ten. militärische Gegenmaßnahmen in der
Form einer Teilmobilifierung ergriffen.
Jedermann wisse, daß dies die Gegenseite
zu ähnlichen Schritten herausfordere und
gewöhnlich das Vorspiel eines Krieges sei.
England tue gut daran, sich über die Ge¬
wagtheit  dieser Schritte klar zu werden.
Garvin schließt mit der Feststellung, daß die
.Tschechoslowakei" niemals durch den Hane-
büchenen Uniinn von Versailles
hätte geschaffen werden dürfen. Sie könne
weder durch friedliche Mittel noch durch
Krieg ausrecht erhalten werden, wenn sie
nicht zu einer zweiten Schweiz auf der
Grundlage der Gerechtigkeit und Neutrali¬
tät umgefornit werden würde.

Aus diesen Feststellungen geht ebenso wie
aus der Rede von Dr. Goebbels klar her-
vor. wer der wahre Sündenbock in dieser
.Krise" ist und wie ungeheuer schwer gerade
diejenigen belastet sind, die immer das Wort
vom Frieden im Munde führen und durch
ihre Verdrehung der Tatsachen die Geschäfte
der Kriegshetzer besorgen. Daneben aber hat
der neuerliche überwältigende Wahlsieg der
Sudetendeutschen Partei der Welt auch an
diesem Sonntag gezeigt, wie sehr die Sude¬
tendeutschen sich mit der friedlichen Waffe
des Stimmzettels gegen den unerhörten Ter¬
ror der Tschechen wehren, der jeden Tag

! neue Opfer heischt.
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fß . Berlin , 30. Mal . In einer Festsitzung
in der Kroll - Oper wurden aus Einladung
des deutschen Handwerks am Montag die
Fachkongresse der an der Internationalen
Handwerksausstellung Berlin 1938 beteilig-
ten 27 Nationen feierlich eröffnet . Unter den
Ehrengästen waren Reichsminister Funk.
Reichsorgamjationsleiter Tr . Ley und an-
dere führende Männer des Staates , der
Partei , der Wehrmacht und des Reichs-
arbeitsdienstes . Nach einer musikalischen
Einleitung begrüßte der Leiter des deutschen
Handwerks in der DAF ..

Pg . Paul Walter,
die Gäste und sprach dann über die Bedeu¬
tung des Handwerks:

..Nach einem Hinweis aus die soziologische Be¬
deutung zeigte er die große Ausgabe des
Handwerks,  den gewerblichen Nachwuchs der
Nation zu erziehen , da die Zahl der in der Indu¬
strie voll ausgebildeten Lehrlinge immer nur ver¬
hältnismäßig klein bleibe . Der technische Fort¬
schritt die Entwicklung der menschlichen Kultur,
sa die Zukunst der Völker überhaupt , wird daher
in sehr starkem Maße davon abhängig sein, wie
jeweils das Meisterhaus seiner Pflicht zur Erzie¬
hung nachkommt Das Handwerk bars weder Zeit
noch Mühe noch finanzielle Opfer scheuen, um
unserer handwerklichen Jugend die beste Hilfe an¬
gedeihen zu lassen. Im weiteren behandelte Paul
Walter dann das Gebiet der handwerk¬
lichen Sozialpolitik.  Man könne nicht
mit Erfolg einerseits sagen, daß das Handwerk
mehr auf den kulturellen Wert seiner Leistung als
auf den aus der Arbeit zu erzielenden Gewinn
Bedacht nehmen müsse, wenn man nicht anderer¬
seits dafür sorge , daß jeder , der in das Handwerk
gehe, auch einmal vor den Sorgen des Alters be¬
wahrt bliebe . Die Frage der Versorgung des
alten und arbeitsunfähigen Handwerkers sei bis¬
her von den wenigsten Staaten aufgegrifsen wor¬
den . -Es müsse möglich sein, diese Frage der
Altersversorgung einer guten und befriedigenden
Lösung zuzusühren .'

Pg . Walter schloß mit folgenden Sätzen : „Das
Handwerk hat die Ausgabe , innerhalb der Nation
ähnlich zu wirken wie die Mutter . Aus dem Hand¬
werk heraus ersteht jene Schicht , die ein Volk vor
dem Absturz aufzufangen in der Lage ist. eine
Schicht, die. richtig eingesetzt, das Volk vor wirt¬
schaftlichen und kulturellen Rückschlägen bewahren
kann. '

Nach ihm nahm das Wort der Präsident
der Internationalen Handwerkszentrale.
Professor Buronzo:

„Die internationale Handwerkszentrale wurde
gegründet , weil die schöpferische Arbeit,
die das Handwerk leistet . Kulturwerte darstellt,
die bei allen zivilisierten Völkern anerkannt wer¬
den müssen. Die Kulturkrise , die die menschliche
Gesellschaft tief quäle , könne wertvolle Hilfe
finden und sich lösen, wenn das Handwerk in der
großen Welt der Arbeit auf seinen Ehrenplatz
gestellt werde .'

Nach einem Hinweis darauf , daß es bei dem
nunmehr beginnenden Kongreß die Masse der
Handwerker selbst sei. die in Bewegung komme
und ein Lebenszeichen internationalen Zusammen¬
schlusses aus streng technischer und beruflicher
Grundlage gebe, schloß Buronzo seine Aussührun-
gen mit der Feststellung , daß es die ' Haupt¬
sorge  sein müsse das Handwerk vor betrüge¬
rischen und nicht handwerksechten Einflüssen zu
schützen , die es nur schwächen und trennen
würden.

Zum Schluß hielt

Reichswirtfchaftsminifker Funk

eine Ansprache , in derer namens der Reichs-
regieruna dem Internationalen Handwerks-
kongreß die besten Grüße und Wünsche über¬
mittelte und dann u. a . erklärte:

„Es erfüllt mich, als den das deutsche Hand¬
werk betreuenden Reichsminister , mit besonderer
Freude , diesen Kongreß eröffnen und zu den
Handwerkern aus aller Welt sprechen zu können,
weil die nationalsozialistische Wirtschaftspolitik
dem Handwerk sowohl aus ihrer grundsätzlichen
weltanschaulichen Einstellung wie auch aus rein
wirtschaftlichen Erwägungen heraus eine beson¬
ders nachhaltige Förderung  ange¬
deihen läßt . Ich begrüße es daher , daß das deut¬
sche Handwerk die Initiative zu diesem ersten
Handwerkertreffen der Welt ergriffen hat und
danke auch den Handwerksfahrern der ausländi¬
schen Staaten , daß diese bedeutsame Kundgebung
der Handwerker der Welt in der deutschen Reichs¬
hauptstadt Zustandekommen konnte.

Das Handwerk ist die Pflanzstätte der gelernten
Arbeiter es ist der beste Garant zur Durch¬
setzung des Wert - und Oualitätsge-
danke ns  in , der Wirtschaft . Diese bedeutungs-
vollen wirtschaftlichen und sozialen , aber auch
politischen Aufgaben des Handwerks im Staate
und in der Volksgemeinschaft erklären auch eine
Tatsache , die dem ausländischen Besucher der in
diesen Tagen in Berlin durchgeführten inter¬
nationalen handwerklichen Veranstaltungen nicht
ohne weiteres verständlich wird , nämlich die Tat¬
sache. daß die Träger der Ausstellung und der
Kongreffe auf deutscher Seite sowohl die geiverb¬
liche Organisation des deutschen Handwerks wie
auch die Deutsche Arbeitsfront sind. Die Deut¬
sche Arbeitsfront  ist die soziale Selbstver¬
waltungsorganisation der in der Wirtschaft täti¬
gen Menschen zur Herbeiführung einer national¬
sozialistischen Gestnnungs - und Leistungsgemein-
schast. Dies muß vor den Tausenden von auslän¬
dischen Teilnehmern deshalb besonders betont
werden , weil man im Auslande eine soziale
Selbstverwaltungsorganisation , wie eS die Deut¬
sche Arbeitsfront ist, nicht kennt , eine national¬
sozialistische Gemeinschaft , in der eS grundsätzlich

keinen Unterschied zwischen Arbeitgebern und Ar-
beitnehmern gibt , die also den Klassengegensatz
überwunden hat und den sozialen Frieden sichert
Es wäre also falsch, von zwei Handwerkerorgani¬
sationen in Deutschland zu sprechen. Es gibt nur
eine Handwerksorganisation , das ist die durch
Gesetz bestimmte , vom Staate beaufsichtigte ge¬
werbliche Organisation des deutschen Handwerks.
Aus der anderen Seite steht die Deutsche Arbeits-
front , die alle in der Wirtschaft tätigen Menschen
einschließt , die aber naturgemäß die von ihr
gegenüber dem Handwerk zu erfüllenden Auf¬
gaben auch organisieren mutz. Aber die gleichen
Aufgaben erfüllt die Deutsche Arbeitsfront auch
zum Beispiel gegenüber der Industrie und dem
Handel . Erst wenn die Begriffe klargestellt sind,
wird auch der Ausländer ermessen können , wie
bahnbrechend der nationalsozialistische Staat auch
in der Sozial - und Wirtschaftspolitik vorgegan-
gen ist.

Es ist von zuständiger nationalsozialistischer
Seite wiederholt betont worden , daß der Natio¬
nalsozialismus keine Exportware ist. Wir sind
keineswegs so anmaßend , zu glauben , daß die
Welt nur nach unseren lallerdings sehr erfolg¬
reichen) Methoden glücklich werden kann . Nur
ein wirtschaftlich gesundes Land kann ein wert¬
voller Faktor der Weltwirtschaft sein . Aber dar¬
über hinaus haben für alle Völker die Worte
Heinrich von Treitschkes Geltung , die durch den
Nationalsozialismus in Deutschland ihre Erfül¬
lung gesunden haben : „Glückselig das Geschlecht
dem eine strenge Notwendigkeit einen erhabenen
politischen Gedanken auferlegt , der groß und ein-

fach, allen verständlich , jede andere Idee der Zeit
in seinen Dienst stellt .' Ich eröffne hiermit die
Kongreffe der Internationalen Handwerks - Aus¬
stellung in Berlin 1938 mit den besten Wünschen
für eine erfolgreiche Arbeit zum Wohle des Hand¬
werks der Welt und zum Segen des friedlichen
Wettbewerbs der Nationen'

Nach dem Eröffnungsakt folgten die Kon¬
greßteilnehmer einer Einladung des Deut¬
schen Handwerks zu einem Empfang  aus
der Gartenterrasse von Kroll.

Empfang für Polens Handelsminister
Der Reichsminister des Auswärtigen und

Frau von Nibbentrop  gaben am Mon¬
tag zu Ehren des zum Besuch der Ersten
Internationalen Handwerksausstellung in
Berlin weilenden polnischen Handelsmini¬
sters Roman  und Frau ein Frühstück ' m
Hotel Adlon , an dem von polnischer Seite
u. a . der polnische Botschafter in Berlin.
Lipski, sowie Ministerialdirektor Geppert und
Kabinettschef Dittrich teilnahmen . Von deut¬
scher Seite waren Neichswirtschaftsminister
Funk  Reichsorganisationsleiter Dr . Ley.
Staatssekretär Freiherr von Weizsäcker ' und
Gemahlin , ferner Gauleiter Förster , Bot¬
schafter von Moltke , Unterstaatssekretär
Woermann , ff -Obergruppenführer Lorenz
und Frau sowie weitere Vertreter von Staat
und Partei erschienen.

Angriff auf Molarer von zwei Seiten
krtolgreieke nationale OltenÄve 2 ivl 86 ken Israel unä 6er Kü8le

Zugang ver-Bilbao , 30. Mai . Aus der Front zwischen
Teruel und der Küste ist die nationale Offen-
stve in einer Breite von 80 Kilometern in
stetigem Vorgehen . Die nationale Flug-
Waffe  bombardierte im Laufe des Montag,
vormittag die feindlichen Stellungen , wäh¬
rend die nationalen Iagdmaschinen die eiligst
aus Castellon herankommenden Verstärkun¬
gen angriffen . Unter den Ersatzformationen
der Roten befinden sich viele von anderen
Fronten abgezogene Regimenter . Die Trup¬
pen des Generäls Garcia Escamez gingen
über die Ortschaft Puebla de Valverde hin-
aus vor . während ein anderer Teil dieser
Kolonne die weiter westlich gelegene wichtige
Ortschaft Mora de Rubielos  besetzte.
Im Abschnitt Mosqueruela drängten die
Nationalen die Roten bis auf vier Kilometer
zurück. Südlich von Villafranca del Cid be¬
setzte die Navarra -Division Vistabella,
von wo aus eine direkte Straße nach Castel¬
lon führt.

Das Städtchen Albocacer.  das die
Roten wegen des dort befindlichen wichtigen
Waren - und Materiallagers zäh verteidigen,
wird jetzt von den Nationalen im Norden
und Westen angegriffen . Nach seinem Fall
rückt ein Angriff aus Castellon in unmittel¬
bare Nähe . General Aran da  rückt längs
der Küste vor indem er den Feind weiter
vor sich her treibt.

An der Castellon -Front machten die nativ-
nalen Truppen bei ihrem siegreichen Vor-
marsch 625 Gefangene , während sie an der
Teruel -Front 407 Bolschewisten ge¬
fangen  nahmen . Unter der Material,
beute  fielen den nationalen Truppen u . a.
fünf sowjetrusfische Tanks , ein Panzerwagen,
eine Haubitze und zwei Panzerabwehrgeschütze
in die Hände.

Nach einer Meldung aus Rom sind in der
Zeit von Februar 1937 bis Mai 1938 ins-
gesamt 9541 italienische Freiwil-
lige in Spanien gefallen;  in der
Franco -Armee stehen noch 30 000 italienische
Legionäre . Bei dieser Gelegenheit betont
„Giornale d'Jtalia ' erneut , „die spanische
Sache ist auch unsere Sache ".

Kriegsmaterial gegen Südfrüchte
Marseille Zentrum des Waffenschmuggels

Eigenbericht 6er k48 - ? re » 8e

ckg. Brüssel , 30. Mai . „Het Handelsblad
van Antwerpen " beschäftigt sich in einem
aufschlußreichen Sonderbericht mit dem
schwunghaften Waffenschmuggel aus Frank»
reich ins rote Spanien , besten Hauptzentrum
Marseille sei. In Marseille liege am „Quai
de la Rive Neuve " ein rotspanischer Motor¬
kutter neben dem anderen . Die Hinfracht be¬
stehe aus Südfrüchten , hauptsächlich Oran-
gen, während die Rückfracht  sich aus
Waffen und Munition für die spanischen
Bolschewisten zusammensehe . Die rotspani¬
schen Schiffe „Cala Morlanda ", „Piedad"
und „Vicente Forrer " seien auf diese Weise
in einem regelmäßigen Pendelverkehr
zwischenMarseilleundValencra
begriffen . Aber auch im Ueberseehafen von
Marseille blühe der Waffenschmuggel . Große
rotspanische und neutrale Schiffe seien stän¬
dig mit dem Transport von schwerem Kriegs-
material wie Bombenflugzeugen , schwerer
Artillerie usw . beschäftigt . Um der Blockade
General Francos zu entgehen , sei es üblich,
sich mit falschen Flaggen  zu tarnen,
wobei die englische Flagge besonders beliebt
sei. Der Pier „G " sei ausschließlich für den
Waffenschmuggel reserviert . Ueberall feien

Schilder mit der Warnung
boten !" angebracht.

In Agen zwischen Bordeaux und Toulouse
befinde sich ein Flugplatz , auf dem rot¬
spanische Flugschüler von fran¬
zösischen Offizieren zu Kampf¬
fliegern ausgebildet  würden . Äon
hier erfolge auch der Start von nach Not¬
spanien verkauften Kampfflugzeugen . Alle
diese Tatsachen seien zweifellos auch den
zuständigen Behörden bekannt » ohne daß
irgendeine Maßnahme dagegen getroffen
werde . --

Paris prüft Minderheiten Entwürf
Sudetendeutsche Autonomieforderung

nicht berücksichtigt «
Eigenbericht 6er dl8 - ? re3 » s

Al. Paris , 31. Mai . Die Prager Regierung
hat in Paris einen Entwurf des  Min¬
derheitenstatuts  überreichen lasten,
das am Montag von Ministerpräsident
Da lädier  und Außenminister Bonnet
eingehend geprüft wurde . In >üMrrichteten
politischen Kreisen gesteht man zu, daß das
Statut die sudetendeutschen Forderungen
nach Autonomie nicht berücksichtige.

Trotz dieser Tatsache scheint man in Paris
bereit zu sein, diesen Entwurf der Prager
Regierung zu decken, denn die gesamte Presse
steht am Montagabend * im Zeichen einer
Stimmungsmache,  die ohne Zweifel
im engen Einverständnis mit der tschechi¬
schen Regierung inszeniert ist. Die Wahl¬
ergebnisse werden von fast allen Blättern
zum Teil ungünstig hingestellt , zum Teil so¬
gar verfälscht . Das Ziel dieser Lügenkam¬
pagne ist nur j>u offensichtlich: Die öffentliche
Meinung soll irregeführt werden.

Senleins Forderungen berechtigt!
Stärkster Eindruck des Wahlsieges in der

Auslandspreise
Rom, 30. Mai . Der neue große Wahlsieg

der Sudetendeutschen Partei hat in der ita¬
lienischen  Presse wieder den stärksten
Eindruck gemacht und wird als eine erneute
Bestätigung für die Berechtigung der sude-
tendeutschen Forderungen aufgefaßt . Von
der gesamten oberitalienischen Presse wird
die scharfe Ablehnung jeder Kompromiß¬
lösung durch Henlein . ebenso auch seine
Aeußerung über die unduldsame Haltung
der Tschechen und ihre angemaßte Herrscher-
rolle hervorgehoben . Die römische Abend-
preste stellt fest, daß der neuerliche Triumph
Henleins die Geschlossenheit der
sudetendeutschen Volksgruppe
und ihr rückhaltloses Bekenntnis zur Sude¬
tendeutschen Partei bestätigt habe.

Der Berliner Vertreter des „Giornale
d'Jtalia"  erklärt , wenn man auch noch
nicht von einer wahrhaften Entspannung
sprechen könne , so hätten aber zweifellos die
Erklärungen von Neichsminister Dr . Goeb-
bels und die Ergebnisse des zweiten Wahl¬
sonntags zu einer Klärung der Lage
beigetragen . Man könne nur hoffen , daß
man in Prag , London , Paris und Moskau
die Erklärungen von Dr . Goebbels aufmerk¬
sam prüfe , um Enttäuschungen zu vermei¬
den . und die Ergebnisse der Wahlen stärk-
stens zu beachten , die beide ein wahrheits¬
gemäßes Bild der Lage geben.

Auch die Pariser und Londoner
Presse kann nicht umhin , die erhebliche
Stimmenzunahme der Sudetendeutschen
Partei hervorzuheben und gleichzeitig die
schweren Verluste der Sozialdemokraten und
Kommunisten in ihren einstigen Hochburgen
zuzugeben . — Die polnische  Presse feiert
einmütig den Wahlersolg , den die Polen
trotz stärksten tschechischen Terrors tes wurde
mit Knüppeln und Steinen gegen polnische
Wähler vorgegangen ) bei den Gemeinde¬
wahlen in der Tschechoslowakei davongetra¬
gen haben . ^

Wieder ein Deutscher niedrrsestochen
Karpathendeutsche Versammlung überfallen

Preßburg , 30. Mai . Am Sonntag fand in
Unterseifen in der deutschen Sprachinsel
Zips eine Wahlversammlung der Karpa¬
thendeutschen Partei statt . Kommuni¬
sten  versuchten , unter Führung von
tschechischen Volks sozial:  st en.
die Versammlung durch Absingen der In¬
ternationale zu stören , wurden aber von
den Ordnern der Karpathendeutschen Partei
wieder an die Luft befördert . Bei dem
Handgemenge erhielt ein Ordner  der
Karpathendeutschen Partei einen Messer¬
stich , wobei das Messer aber glücklicherweise
an einer Rippe abrutschte , so daß die Ver-
letzungen nur leicht sind. In der Versamm¬
lung erschienen zwei Gendarmen , die nach
Waffen suchen wollten . Da im Saal größte
Ruhe herrschte und die Versammlung nicht
aufgelöst wurde , forderte der Abgeordnete
der Karpathendeutschen Partei , Karma-
s i n, die Gendarmen auf , den Saal zu ver.
lasten . Diese zogen sich zurück, und der Re¬
gierungsvertreter unterbrach  die Ver¬
sammlung für 45 Minuten . Nach dieser Un-
terbrechung ging die Versammlung in voll¬
ster Ruhe zu Ende . Vor der Turnhalle tobte
der rote Pöbel weiter und warf  Fen¬
sterscheiben ein,  wobei ein Stein glatt
neben -dem Regierungsvertreter niedersauste.

Der Führer an Baldur von Schirach
Der Führer richtete ein persönliches Danktele¬

gramm an den Reichsjugendsührer Baldur von
Schirach , der ihm namens des in Weimar  ver¬
sammelten Hitler -Jugend -Fahrerkorps telegra¬
phische Grüße übersandt hatte.

Neuordnung des Reichskultursenates
Die kürzlich veröffentlichten organisatorischen

Maßnahmen innerhalb des Reichsministeriums
für Volksaufklärung und Propaganda und der
Reichskulturkammer haben eine Neuordnung des
Reichskultursenats notwendig gemacht . Um dem
Künstlertum der Ostmark  eine entsprechende
Vertretung einzuräumen , hat Reichsminister Dr.
Goebbels eine Reihe der bisher ergangenen Beru¬
fungen in den Reichskultursenat zurückgenommen.

Gau Esten ehrt 16 tote Kämpfer
Im Rahmen des Gautages des GaueS Esten

der NSDAP , werden in der Nacht vom 25. Juni
die Särge mit den sterblichen Ueberresten der 16
toten Kämpfer des Gaues von ihren Heimatsried¬
höfen feierlich nach Essen  übergesührt . um
dort im Ehrenhos des Ehrenmals beigesetzt zu
werden.

Der Reichsinnenminister fährt nach Wien
Reichsinnenminister Dr . Fr ick begab sich

gestern zur Einweisung der neuen österreichischen
Landesregierung nach Wien , wo er auch eine
Aussprache mit den Gauleitern und Landeshaupt-
leuten der Ostmark haben wird.

Rur Braunhemden in Danzigs Volkstag
Beim Zoppoter Kreistag der NSDAP , kündigte

Gauleiter Förster  an , daß der demnächst zu-
sammentretende Danziger Volkstag , in dem noch
vor einem Jahr die verschiedensten Parteien
vertreten waren , keine Opposition mehr enthalten
werde.

Bahnverkehr Ungarn -Oesterreich
Im Einvernehmen mit den

deutsch - österreichischen Stellen hat
zuständigen

die unga-_ , , , Stellen ,
rische Staatsbahn jetzt im Eisenbahnverkehr mit
dem ehemaligen österreichischen Gebiet die Mark¬
währung eingeführt.

Untersuchung gegen sudetendeutsche Beamte
Gegen alle Gerichtsbeamten Reichenbergs,

die an der Feier des 1. Mai teilgenommen haben,
wurde eine Untersuchung eingeleitet . Aehnliche
Vernehmungen finden auch in anderen sudeten¬
deutschen Gemeinden statt.

Regierungsumbildung in Albanien
Der albanische Ministerpräsident Cotta  hat

aus gesundheitlichen Gründen seinen Rücktritt em-
gereicht . In den nächsten Tagen soll der neue
Ministerpräsident ernannt und die Regierungs¬
umbildung vollzogen werden.

Natürlich wieder Kommunisten
Im jütischen Hasen Frederikshaven

wurde eine Höllenmaschine vor dem Bug zweier
für eine Reederei in San Sebastian erbaute
Schiffe angebracht , die am Sonntag explodierte
und einen der beiden Dampfer beschädigte. Die
dänische Polizei verhaftete vier Kommunisten auS
Kopenhagen , von denen zwei den Anschlag Zu¬
gaben.

Reichsprestechef vor der ausländischen Press«
Der Verband der ausländischen Pressevertreter

in . Berlin  gab gestern zu Ehren des Reichs-
Pressechefs Dr . Dietrich  einen Empfang , der
Gelegenheit zu einer eingehenden Aussprache gab
und bei dem der Reichsprestechef auf die Bedeu¬
tung einer engen und fruchtbaren Zusammenarbeit
mit der ausländischen Presse hinwies.
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Maigewitter

Unfreundlich wie er begonnen, nimmt - er
Mai Abschied. Die unbeständige Witterung
läßt noch immer keine Erwärmung aufkom-
meu, obwohl wir die sprichwörtliche Mai¬
kühle nun wirklich Heuer zur Genüge genos¬
sen haben! Des Jahres schönste Zeit leibet
unter diesen Wetterlaunen,- traurig und
frierend stehen die Frühlingsblüten im
grauen Tag, und der Regen rauscht sein ein¬
töniges Lied. Trotz der Kühle kam es gestern
abend und nacht zu heftigen Gewitternieder¬
schlägen. Es blitzte und donnerte über unse¬
rem Tal , verschiedene Gewitter zogen vor¬
über und sandten vom Sturm gepeitschte Re¬
gengüsse nieder. Der Bauer freut sich an der
starken Durchfeuchtung des Erdreichs und den
üppiger spießenden Wiesen. Das lindert un¬
ser Mißvergnügen - Nicht weniger aber ist es
die Hoffnung, daß nach all den trüben Tagen
das Pfingstfest umso strahlender anbrechen
möge, die uns an - er Schwell« -es Rosen¬
monats Juni mit neuer Zuversicht und
Freude erfüllt.

Z Geschwister in einer Woche gestorben
Schweres Leid brachte der Tob in der ver¬

gangenen Woche in die Familie des Straßen-
warts Fritz Klink  in der Oberkollwanger-
straße in Neuweiler . Am Dienstag trug man
die 71jährige Anna Barbara Klink zu Grabe,-
am Himmelfahrtsfest ihre 75jährige Schwe¬
ster Anna Maria Klink. Und nun ist uner¬
wartet rasch der Wunsch des Bruders der bei¬
den Verstorbenen in Erfüllung gegangen.
Am Samstag ist Jakob Klink, Straßenwart
a- D., im Alter von 67 Jahren , zur letzten
Ruhe eingcgangeu. Den so schwer vom Leid
getroffenen Hinterbliebenen wendet sich all¬
gemeine Teilnahme zu.

Schwarzwälder Eisenbahner
fuhren an den Bodensee

Letzten Sonntag fuhren nahezu 700 Mit¬
glieder des EisenbahnvcreinS Ealw, dem die
Arbeiter, Angestellten und Beamten der
Bahnlinien Wilbbad—Pforzheim, Pforzheim
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—Horb, Calw—Korntal und Nagold—Alten¬
steig angeboren, in einem Sonöerzug nach
Überlingen an den Bodensee. In der Frühe
„entführte" der lange Zug die frohen Eisen¬
bahner u. fuhr mit beachtlicher Geschwindig¬
keit das NagolLtal aufwärts,- bald war das
enge u. ticfeingeschnitteneNeckartal erreicht.
Stadt um Stadt und Dörflein um Dörfleiu
flogen in buntem Wechsel au - den erwar¬
tungsvollen Menschen vorüber . Trotzdem der
Himmel seine Schleusen manchmal recht weit
öffnete, herrschten allenthalben Freude und
Fröhlichkeit. Über Horb, Sulz , Oberudorf,
Rottweil , Spaichingen, Tuttlingen u. Engen
ging die Fahrt . Trotzig grüßten die Hegau¬
berge die Schwarzwälder Eisenbahner. In
Singen zeigte der Himmel ein freundlicheres
(Gesicht. Nach kurzer Fahrt tauchte der sog.
Untere See bei Radolfzell auf. Die Sonne,
die sich durch die düstere Wolkenwand hindurch
gekämpft hatte, spielte mit den Wellen.

In rascher Fahrt erreichte der Sonderzug,
am Überlinger See entlang fahren- , gegen 11
Uhr bas Reiseziel: Das reizende Bodensee-
stäbtlein Überlingen, Nachdem ein Vertreter
der Stadtverwaltung herzliche Grußworte an
die Schwarzwälder Gäste gerichtet hatte,
wurde in einzelnen Gruppen die schöne, alte
Stabt besichtigt. Ihre Türme, Zinnen und
Wälle künden die einstige Wehrhaftigkeit. Die
mittelalterliche Blütezeit (13. bis 14. Jahr¬
hundert) schuf bedeutsame Kunst- und Kultur¬
denkmale, die zu sehen ein Erlebnis bedeu¬
tete.

Nachmittags fand eine etnstündtge Damp¬
ferfahrt quer über den Überlinger See, vor¬
bei an der Insel Mainau und Unter-Uhldin¬
gen mit den Pfahlbauten , statt. Auf der Höhe
von Meersburg offenbarte sich bas „Schwä¬
bische Meer" in seiner ganzen Pracht und
Schönheit. In weiter Ferne ragten die Alpen
mit ihren schneeweißen Berggipfeln zu den
Wolken empor. Der Rest des Nachmittags ge¬
hörte wiederum der Stadt Überlingen.

Die Heimfahrt verlief in fröhlicher Kame¬
radschaft. Gegen 11 Uhr erreichte der Sonder¬
zug die Heimatstadt. Der Reiseleitung und
den Ordnern gebührt für die vorzügliche Or-
gantscktion der schönen Fahrt herzlicher Dank.

Reichrsportwettkämpfe
der Hitlerjugend bei Regen u. Wind

Trotz Regenwetters trat am Samstag und
Sonntag die Calwer Hitlerjugend auf dem
Spielplatz - es Turnvereins zu ihren diesjäh¬
rigen Sportwettkämpfen  an . Das
schlechteste Wetter hatten sich die Pimpfe
und Jungmäbel  ausgewählt , die am
Samstag morgen in friedlichem Wettstreit
standen. Sie zeigten allen Zweiflern, baß sie
keine „Schönwetterjugend" sind, sondern auch
bei Win- und Wetter zu kämpfen und zu sie¬
gen wissen. Lauf und Wurf litten am stärksten
unter den schlechten Bodenverhältnissen, und
die Wettkämpfer hatten sehr mit Sem glitschi¬
gen Nasen zu rechnen,- so ist es verständlich,
daß auch die Zahl der Sieger unter der des
Vorjahrs blieb.

Trotz alledem konnten die Wettkämpfe plan¬
gemäß durchgeführt werden. Stundenlang
walteten die Kampfrichter  ihres schwe¬
ren Amtes, stundenlang stoppten und maßen
sic die Leistungen und rechneten hinterdrein
an Hand der Tabellen die Ergebnisse der Ein¬
zelnen und der Mannschaftenans.

Am Sonntag waren die Hitlerjugend
und der BDM.  an der Reihe. Wieder flogen
Bälle und Keulen, und wieder sah man die
Jungen im Kampf gegen die Sekunden und
um die Weite. Die Ergebnisse waren besser
als die des Vortags , die Beteiligung leider
schlechter.

Am Nachmittag kam der schon zur Tradi¬
tion geworbene Handballkampf  zwi¬
schen dex Hitlerjugend und den Jungvolk-
Führern zum Austrag . Im 4. Kampf siegte
das Jungvolk verdient mit 14:7 Toren , sodatz
bas Gesamtergebnis mit 2 Siegen, 1 Unent¬
schieden und 1 Niederlage, auch dem Torver¬
hältnis nach wieder klar sür die Jungvolk-
Führer lautet. Die übrigen vorgesehenen Vor¬
führungen mußten leider des schlechte» Wet¬
ters wegen abgesagt werden. -ra.

Sieger beim Reichssportwettkamps 1SS8.
Deutsches Jungvolk , Standort

Calw (Fähnlein 1 und 2).
1. Armbruster 217 P .,- 2. Ayasse 215 P .,- 3.

Steimle 214P .,- 4. Lutz Oskar 207 P.,- 5. Lin¬
kenheil 2 204 P.,- 6. Lauterwasser 202 P .: 7.

ikomon von Katrin Gallone!
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3

Eine lange, von entlaubten Bäumen flan-
-Herte Einfahrt führte nach Grimestone Hall.
Kessen Türme durch den Nebel auftauchten.
Als Lambertz den Wagen durch das schmiede¬
eiserne Tor fahren lassen wollte, wurde er
Plötzlich angehalten.

Ein kleiner alter Mann drehte mit beton.»
ter Liebenswürdigkeitdas linke Revers seines
Jacketts zurück und zeigte ihm die Polizei^
marke.

„Ich bedaure. Sir ."
Lambertz stieg aus . „Darf ich fragen, was

dies alles zu bedeuten hat ?"
„Wollen Sie mir bitte ein paar Fragen

beantworten ?"
Lq-mbertz zog seinen Paß hervor, der auf»

.meiHsäm studiert und dann zurückgegeben
: Hurd «. Dann brachte er das Telegramm zum

MorMein . „Ich glaube, das erklärt alles."
Der Beamte schob seine Pfeife gedanken-

( versunken von einer Mundecke in die altdere.
»(Ich muß dies behalten, Mr . Lambertz, tut
mir leid."

Lambertz zuckte die Schultern . .Löo ist bitte
Mr . Hubert Baker?"

Der Beamte zögerte eine« Augenblick.
Dann sagte er: „In Indien ."

„Ich verstehe nicht."

„Bis jetzt", juhr der Beamte fort, „dach¬
ten wir, daß es sich nur um einen weiter
nicht aufregenden Einbruchsversuchhandelt,
aber diese Depesche macht die Sache kompli¬
zierter."

Lambertz blickte ihn fragend und erschrocken
an.

„Man hat gestern nacht versucht, hier ein¬
zubrechen". erklärte der Beamte und blickte
angelegentlich in die Luft hinein. Noch immer
regnete es. „Das Haus war jedoch gut be¬
wacht. Die Hunde gaben sofort Alarm und
verscheuchten die Diebe."

„Und die Damen des Hauses?"
„Wie bitte?"
„Soweit ich unterrichtet bin. war Grime-

stone Hall von Mr. Bakers Tante und
Schwester bewohnt."

„Sie sind vor drei Tagen abgereist.'
Lambertz zündete sich eine Zigarette an.

„Und wer hat das Telegramcki an mich auf¬
gegeben?"

„Ich wünschte, wir wüßten eS schon."
Lambertz schalt sich selbst einen Idioten.

„Ich fahre morgen von London aus nach
Bombay zurück. Wahrscheinlich werde ich
Mr . Baker also in nächster Zeit treffen. . ."

Der kleine freundliche Mann sagte mit
überraschend scharfer Stimme : „Wir müssen
Sie bitten. Mr . Baker über nichts von dem.
was Sie gehört haben, zu unterrichten. Er
wird es von uns selbst erfahren, sobald alles
geklärt ist." „ , „ , ^ ,

„Ich verstehe." , ^
„Danke, Sir ."
Lambertz drehte sich um und stieg kn den

Wagen. „Zurück nach London", sagte er kurz.
Die Geschichte gefiel ihm nicht.

Hilö 201P .,- 8. Luther 196P .,- 9. Müller Kurt
192P -: 10. Herrmann Siegsr . 192P .,- 11. Lör-
cher Walter 191,- 12. Fischer Theo 190 P .,- 13.
Rentschler Adolf 188 P ,- 14. Bürkle 187 P .,-
15. Liaich 187 P .,- - 16. Burkhardt -Alzenberg
185 P . Beste Jungenschaft ist SZ . und FZ.
(Jgdschft. 3 und 4), 10 Beste gewertet mit
1803 Punkten. Durchschnitt: 180I Punkte.

unsere saussrauen werden sich freuen
Nämlich dann, wenn ihnen die neue

Bezugsquittung  unserer Zeitung sür
den Monat Juni überreicht wird. Bisher
war das ein bescheidener Zettel, der zwar
sachlich auch seinen Zweck erfüllte, aber von
nun an erhalten unsere Hausfrauen etwas
Besonderes. In dem Bestreben, unserer
Leserschaft zu dienen, haben wir unsere Be-
zugSquittungen zu einem praktischen Falt¬
blatt ausgestaltet, das gleichzeitig ein Prakti¬
sches Haushaltbuch  für jeden Monat
darstellt. Auf der ersten Innenseite können
die Hausfrauen ihre monatlichen Ausgaben
eintraben, aus der zweiten Seite finden sie
allerlei praktische Anregungen über die zweck,
mäßigste Ernährung in jedem Monat , eine
weitere halbe Seite ist der Haushaltpflege
gewidmet und der Nest dem Kleingarten, der
ja gerade im Schwabenland eine groß Rolle
spielt. Schließlich enthält unser kleiner Haus-
Halthelfer einen Sichtkalender sür wichtige
Termine, auf dem man Geburtstage, Verab¬
redungen und sonstige wichtige Dinge zur
Gedächtnishilfe eintragen kann.

Neue Sommerverbindungen
Ab 1. Juni verkehrt wieder Schnellzug

Stuttgart - Luzern,  allerdings in, ge¬
genüber dem letzten Sommer , erheblich ver¬
änderter Lage. Ö 268 Stuttgart jetzt ab 13M,
Horb 14.44/45, Rottweil 15.23/26, Zürich 17.58
Uhr. Der ab 2. Juni geführte Gegenzug v
263 verläßt Zürich um 14,21, Rottweil 16.58/59,
Horb 17.36/37, Stuttgart an 18.38 Uhr. Der
bis 10. September verkehrende l) 268 hat An¬
schluß an die Züge der Nagoldbahn.

Pcrsonenzng 3850, Horb ab 11,36, Hochdorf
an 12.04, besitzt in Hochdorf seit 28. Mai (bis
3. September) um 12.08 Eilzuganschlnß nach
Ealm-Pforzheim-Karlsrne.

Wie wird das Wetter?
Voraussichtliche Witterung sür Württem¬

berg, Baden und Hohenzollern bis Dienstag¬
abend: Lebhafte westlich« Winde, zeitweise
immer noch stark bewölkt und zeitweise ver¬
einzelte Regenfälle, zwischendurch aber öfters
aufheiternd, im ganzen noch keine beständige
Witterung. Temperatur wenig verändert oder
leicht ansteigend.

Voraussichtliche Witterung für Württem¬
berg, Baden und Hohenzollern bis Mittwoch¬
abend: Leichte Besserung. _

Nagold, 30. Mai . Der Leiter der hiesigen
Lanöwirtschaftsschule, Oek.-Rat Haecker, der
seit 1926 dieser Schule Vorstand, hat unsere
Stadt verlassen. Zu seinem Nachfolger wurde
Landwirtschaftslehrer Harr aus Reutlingen
von der Ministerialabteilnng für die Fach¬
schulen bestellt.

Birkenseld, 30. Mai . Auf eine Anfrage der
Gcbietsführung der Hitlerjugend hat die Ge¬
meinde dieser mitgeteilt, daß sie auch in die¬
sem Jahr wieder die Einrichtung eines HJ .-
Lagers im Gewand Scheiterhau fördern
werde.

Pforzheim, 30. Mai . Am Samstag vormit-

Meilen von diesem Ort entfernt klopfte es
hart an die Türe eines Cambridger Studen¬
ten.

„Ein Telegramm. Sir , Ihr Vater liegt im
Sterben . Sie müssen sofort abreisen."

Eine lange Weile saß Muhammed Ali aus
der Kante seines Bettes. Sterben . . . Vater
. . . dachte er in Bruchstücken. Ich muh
Europa verlassen. Das heißt die Herrschaft
antreten.

Das heißt, ein ganz neues Leben be¬
ginnen, in dem die Schildchen, die über den
Cambridger Badewannen hängen -und zu
sparsamem Gebrauch des warmen Wassers,
größter Reinlichkeit und möglichster Ge¬
schwindigkeitauffordern, keinen Teil mehr
haben. Leb wohl, Kricket und Fußball . lusti¬
ger ehrgeiziger Wettsport, lebt wohl, hohe
Säle europäischen Wissens. Sein Vater lag
im Sterben . Und er hatte ihn seit den sechs
Jahren seiner ausländischen Erziehung nicht
mehr gesehen. . .

Dann stand er aus. hämmerte ein Klops-
zeichen an die Stubenwand hinter seinem
Bett und bat den eintretenden Kameraden,
ihm packen zu helfen.

In Marseille kam um diese Zeit ein jun-
ges, vor Lebenslust sprühendes Mädchen von
einem Bummel durch das Hafenviertel durch
die Drehtüre des Hotels.

„Bon soir, Mademoiselle Baker", sagte der
schläfrige Portier und lächelte so freundlich,
wie es seine Pflicht war . spät in der Nacht
heimkommendenGästen zuzulächeln.

„Zimmer achtunddreißig. Mademoiselle,
bitte", er händigte ihr den Zimmerschlüssel
aus.

„Bitte", sagte daS Mädchen und zog dabei
Mantel und Handschuhe aus . „lassen Cie

tag wurde der Gastwirt Adolf Auer auf Sem
Fahrrad beim Einfahren iu sein Anwesen
„Zur Schwarzwaldpforte" von einem Krass
wagen, der in diesem Augenblick überholtA
angefahrcn und zu Boden geschleudert. Der
Verunglückte erlitt einen schweren Schädeü)
bruch.

über 1VV0 Personen auf dem Tafelberg. Iw
unserm Bericht über die Sternwanderung de»
Schwarzwaldvereins auf den Täfelberg h<»
sich ein störender Setzfehler eingeschlichen Al»
dem Täfelberg hatten sich am HimmelfahrtSH
tag über 1000 (nicht 100) Personen eingefuiH
den,- neben den Wanderfreunüen mar auch- i«.
Einwohnerschaft Althengstetts stark vertreT
ten.

Der Leiter der politischen Abteilung dech
Prager Außenministeriums, Gesandter T>H
Arno hat de« -eutsche« Gesandten in Prazß
über die Untersuchung-es überfliegend d««A
scheu Gebietes durch tschechoslowakischeMiM
tärflngzenge «nterrichtet «nb zngesagt, daß!
alle Schuldigen bestraft würde«. >

Die englische Zeitung „Sunday Graphic"/
veröffentlicht ei« angebliches Interview mij
dem Führer . Der Führer soll dabei erklär
haben, er lade z« einer Danerregelnng
Frankreich ei«, schlage ei« „L»st-Locar«o
an der Westgrenze vor und habe einen n«
fangreichen Friedenspla « sür Enropa vort
reitet. Wie hierzu amtlich mitgeteilt wir
handelt es sich bei der ganzen Meldung yß
eine plumpe Fälschung «nb Lüge von selb
ner Dreistigkeit.

Die uationalspauische Luftwaffe hat
Montag die Befestigungen Madrids bomva^
diert. Die unmittelbare Bedrohung Bale
cias -nrch den Vormarsch der nationale
Truppen hat die Valencia-Bolschewisten ve
««laßt, die Räumung der am Hafen geleg«?
ncn Stadtteile innerhalb von acht Tagen a«»1
zuordnen. i

8<1»>varLe 8 krettz
Karteiämter mir betreuten
Organisationen

NSG . „Kraft durch Freude" Kreisdiensg
stelle Calw. Neue UrlaubsfahrM
nach Österreich.  Unter der Nr . UW
105/38 findet in der Zeit vom 10.—17. 6. M
eine Urlaubsfahrt ins Anfnahmegebiet Moi»
tafon—Arlberg statt. Die Aufnahmcorte liM
gen in der Umgebung von Blndcnz. D»
TeilnchmerpreiS beträgt NM. 31.—. Int»
reffcnten wollen sich sofort bei den OrtsivavA
ten von KdF. ir. bei der KreisdieiiststclleanU
vorgcschricbenem Formular aiimelüen.
Oit/er/ugenck

HI . Bann Schwarzwald 4SI. Bannfüh '̂
rer.

Betr . ReichSsportivettkainpf. Die restliche!
Siegcrnadcln , soivie die Wettkampflisteilvoq
Neichssportwettkampfsind sofort znrückzuser
den. Gleichzeitig sind die Festabzeichen ur'
gehend abzurechucn.

k§8.-kressv K w. b. II. — OusLmtteiluax : ^
O. ov 8ovr . Ltt>tt82N. kUodricdslralLs l3. ^

Vei'lLxLlciloi' und veravlv . LdiiustlettCr lür dvü

k' rivdriob Han » Lebovte. (.'nlv . ^
Verlag: Zck̂ LirvLldvaelitO.m.lr.N. Oalv. kotLlioosdrueAf

^ Oelst' lllLxer'sclis Durkdrnk'lri' rel , ( âlv . §
k) . X. IV. 3ü: 37(X-. 2ur 2e »t isl I>rsi »ttsts dir. 4

iich iiivrgen um achk Uhr wecken und. de
ckcklen Sie mir einen Mielmagen, ich möch^
evor die .Naldera' fährt noch einen klein«!
(iisiliig zur Corniche machen."

..Selbstverständlich. Mademoiselle", ant
wickele der Portier und dienerte zuvo;
oinmend. ohne auch nur eine Miene ük
jr schlechtes Französisch zu verziehen. „E
iiß. Mademoiselle. .Eulen Abendl" Er steck!
as Trinkgeld ein. vergewisserte sich, daß sio
er Gast bereits im Lift und außer Hörweik
esand und gab dann telephonisch einer ihr
ckbsl unbekannten Person über die PlLv

In London lief ein ruheloser stillster Man^
in seinem großen Hellen Zimmer tief in Ge^
danken versunken beide Hände in den Tä»>.
scheu seiner Jacke zu Fäusten geballt aus unL
ab. Hin und wieder gab er irgendeinem)
Möbel das seinen lärmenden Spaziergang
störte, einen Stoß , stampfte auch mancheE
Mal heftig mit dem Fuß auf. wie er es alß^
Knabe getan hatte, wenn ihm etwas gegen
den Strich ging.

Er lrieb das so lange, bis eS sanft aber
energisch an seine Tür pochte und ein Ai^
gestellter des Hotels sagte: ..Es tut mir leich":
Sir . zu stören aber die Dame unter JhnegA
beschwert sich, daß sie unmöglich schlafen'
kann."

Lambertz biß sich auf die Lippen. „Bringen
Sie mir einen Whisky, bitte." ,

„Sir . . ." ,
Wiederum zeigte die Uhr eine für Alkohols

verbotene Stunde . Lambertz drückte ein GeldA
stück in die Hand des Mannes . ..Schließlich)
bin Ich Gast des Hotels, sagen Sie , was ft»
wollen, daß ich krank bin oder . .

(Fortsetzung folgt.) . -
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Amtliche öekanntmachlmgen.
Arbeitszeit in den Bäckereien

und Konditoreien
Der Herr Wlirtl - Wirtschaftsminister — Gewerbeaufsicht

— hat auf Grund des 8 9 des Gesetzes über die Arbeitszeit in
Bäckereien und Konditoreien vom 29. Juni 1936 (RGBl . I
S . 621) den Bäckereien und Konditoreien wegen starken Ge-
schäftsansalls über Pfingsten 1938 für die Herstellung von
Bäcker, und Konditorivaren ausnahmsweise gestattet , am
Pfingstsamstag , den 4. Juni 1938 um 3 Uhr mit der Arbeit
zu beginnen.

Die Erteilung dieser Erlaubnis ist an folgende Bedingun¬
gen geknüpft:

1. Eine Beschäftigung in Bäckereien und Konditoreien ist
für Jugendliche unter 16 Jahren nicht vor 4 Uhr zulässig.

2. Die Dauer der Arbeitszeit der in Konditoreien und
Bäckereien beschäftigten Gefolgschaftsmitglieder darf an
dem Ausnahmetag 19 Stunden nicht überschreiten . Inner¬
halb der Arbeitszeit sind die üblichen Pausen einznlegen.

S. Die Vorschriften des Bäckereigesetzes über die Abgabe
und das Austragen oder Ausfahren von Backwaren
werden durch di« Ausnahmebewilligung nicht berührt.

Calw , den 27. Mai 1938.
D«r Landrat:

I . A.: Hagenmeyer,  Regierungsassessor.

Sei«»««>Verleih«»«
eines erhöhst«W«sser»«Wirrechis

«»LSeothNMg einer MsserlmslMM
Der Gemeindeverbanb Elektrizitätswerk Teinach -Station

(G - E. T .) hat um Verleihung des Rechts zur Erhöhung der
Ausbauwassermenge der Wasserkraftanlage beim oberen Bad
in Bad Liebenzell von 3 cbm. aus 7 cbm. nachgesucht. Das vor¬
handene Werksgebäude soll abgebrochen und durch eine neue
Anlage ersetzt werden.

Etwaige Einwendungen gegen das Unternehmen sind bin¬
nen 14 Tagen , vom Tag der Bekanntmachung an gerechnet,
bei mir anzubringen . Nach Ablauf dieser Frist können Ein¬
wendungen in diesem Verfahren nicht mehr erhoben werden.
Die Pläne für das Unternehmen liegen während der genann¬
ten Frist bei mir zur Einsichtnahme auf.

Calw » den 30. Mai 1938.
Der Landrat:

I . A-: Hagenmeyer,  Regierungsassessor.

Stadt Calw

Miitterberaillilgsstllllhk
morgen Mittwoch nachmittag 3—4 Uhr im Gebäude de»

Jugendamts » Bahnhofftraße 42.

Lalw , den 3l . Mai 1938

Danksagung
Iiic die vielen Beweise herzlicher Liebe und Teilnahme

bei dem Hinscheiden unseres lieben Entschla¬
fenen

Ranz Heilem »»
sagen herzlichen Dank.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
Marie Heilemann

Zavelstein , den 3V. Mai 1938

Danksagung
Während der Krankheit und beim Hinscheiden

unsere» lieben Entschlafenen

Wilhelm GMeilheinill
Landpostbote a . D.

dursten wir von allen Seiten in so reichem Maße
Liebe und Teilnahme erfahren, daß es un» unmöglich
ist, einzeln zu danken. Wir sagen daher aus diesem
Wege allen unseren herzlichsten Dank.

Die trauernden Hinterbliebenen.

Borgens Vvklendeiren
-- nsrlimttlsgL Sesucft
Dort Istrs l-löncis unck kingsr-
nögsl - ? Keine Lorgs,
ru sscksr Dose «lsr rpor-
romsn büffsl ->Voclirs
gestört so ein fstt-
kilcktae scstütrsn M̂
clor lioncircstust.
8» go » vnck »o
billig vi , bi»i>»r

k?6miioic > l-iaubsk
Seifen . Oslo uricl Kellneren

Oie beliebt«
inockerne vnterlcleickunA

Kock— Uvmck—8cdlüpker
kllr vamsn

slegsnt — «lastiscst

KüüWkü Müle Me.
Kotostsus Kuons II. 8t.

2 junge

M - «>>!> Iahrlliihe
trächtig,

rMsstllri»dkr
'/ , und °/« Jahre alt, sowie ein

ErillW -Zillilikiii
8 Wochen trächtig, verkauft.

Wer, sagt die Geschäftsstelled».Bl

Ms slas « siede , Ucdle MW » .
»oll Idr « asr wirke»

»oll rm SlltNLer» mit äe?- Konus
«,'feen/ Ka» «oär« cka« ««Künste
Ltetck, ckev«estSnrt« Kut , oknv
cka« / kaar, <ka« <i«n Nop/ cksr

nmrastmk «nck «kt» psreSn -,
llek« dtot« cke» Seskekte« i»ntev-
»ti-etekt. Ihre »' vollste»» Lu-
fr»e«tenke,r rvkrck / kr « fi'vtsuo
aus/allen de»

Nltsebele

leM MM
iSamdo W» -»

lilckN?

Rein«wasch-
frau !Lin alles Hausmittel aber, das durch ein¬
fache»Einweichen der Wäsche über Nacht da»
gründliche Schmutzlösen besorgt, leistet dies«
Arbeit! » Für nur »3 Pfennig haben Sie bet
1 Paket Henkow bi» 60 Liter Linweichkraft
von stärkster schmutziäsender Wirkung,die da»
umständlichevorwaschenund da»
strengend« Reiben und Bürsten^ aEWK^
d« Wäsch, über.
flüssig macht. Ja - -rE -

Vkoilsn 3is an gut angsro-

gsn s«!n, »o kommen Sie ru uns. Unsere
^us« asti in

AÄHew

Ist seilt groll , vis kreise ssstr nlecksr.

>_ — _ I!>>, 'iiäskr'flätLM^4 -.. .Ls

/i

für k?roj? unck Llek »r

ckasu cksn xasssncksn

kr» Araber -4usroakl

Sacks ra^e IS

Asrreer - unck Lnadenbescler ' ckuNA

Selvtelleii
äarlle ..ürvolll"

kr» gproSer ^ nsvvsbt
Ke»

Karl Aenofl
l -ecksrotrsü «.

Sarrenversleijlerllllg
i« Revllinze»

«tfd . Bdbmannsiickern (Hauptstraße Reutlingen-Betzingen)
am Donnerstag , be« 3. Sunt 1938» vorm 10.00 Uhr:

Austrieb:7«Jane«
Personen aus Sperr - und Beobachtungsgebieten ist der

Zutritt verboten. Alle Besucher müssen im Besitze eines
Personalausweises sein.

Pflanzen für Balkon-
rmd Fensterfchmuck

sowie
Tomaten»Neuseeländer-

spinat und
Gurkenpflanzen

»mpfiehlt

Philipp Mast

spwßirs
Altelkenlniier

A » eilo
ru stiden bei

fÜr )WoitSdosälüstu ?A

dtsrktplstr

SmOhner

Fahre am Doaverstag zur

Sanmerftkiaek«»«
«ach Re«lti«sen.

Anmeldungen zur Beförderung
von Farren nach und von Reut¬
lingen erbeten.
Hch. Hanselmann , Llebelsberg

Tc!. I7l Bad Teinach

Koto-Drogerie Lernsckorkk

gesucht
für einige Stunden vormittags

Frau Leopold Lutz
LederstratzeS il.

Suche ordentliches, ehrliches

Mädchen
bei gutem Lohn und guter Behand¬
lung zu zwei älteren Leuten in
kleinere Wirtschaft.
Jos . Lremer , Frankfurt a. M .»
Heddernheim , Oranienstraße1

3 Monate alt, Kreuzungen und
Rassehühner, verkauft
Bndr . Mitschele , Malmsheim

Levltberg

G«lerhaUe«er Ose«
,°w,-zsta«miatt Gasherb
werden verkauft

Alzenbergcrweg Nr . S

öisiebvvo >E ^ ^

Guterh. weiß, emaill.

tvI8.2.io. od»r nurän spon» t«»nl

sowie Lflammig.
billig zu verkaufen

Lange Steige 31

Ca. IO Zentner

Klein-Anzeigen
schließen die Tür
zum Kunden auf

Kartoffeln
hat zu verkaufen

Friede . Rentschler , Bauer
Sommenhardt
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